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Der RS 08/15 "Maulwurf" bei der Frühjahrsbestellung 

VOll Dipl.-Lnndw. ß. HOFF~IANN, Landmnschinen-Institut der Humboldt-Universität Berlin DK 629.114.2: 63f33 

1. Drillen mit Geräteträger RS 08/15 "Maulwur/" 

Im vergangenen Jahr wurde der "Maulwurf" auf vielen MTS zum 
Drillen eingesetzt. Meistens wurde der Geräteträger bei dieser Arbeit 
als leichte Zugmaschine vor eine Drillmaschine mit 2,5 moder 3 m 
Arbeitsbreite gespannt. Durch den geringen Bodendruck ist er für 
diese Arbeiten besonders gut geeignet, zumindest auf Flächen unter 
3 ha Größe. 

Besser als mit angehängter Drillmaschine lassen sich die Drill­
arbeiten mit angebauten Drillkästen durchführen (Bild 1 und 2). Die 
MTS Döbeln-Zschakwitz baute zwei Drillkästen der mittleren Schei­
benegge an den "Maulwurf". In Bild 1 sind die einzelnen Bauelemente 
zu erkennen. Die Drillkäste"n werden in diesem Falle jeder einzeln 
durch Ketten und Zahnräder über die Hinterachsstummel an­
getrieben. 

BUd 1. Einzelteile der Anbau-Drill vorrichtung "Maulwurf" 
a DriIlkästen, b U-Schiene zum Tragen der Drillkästen, c Scharhebelhalte­
scbiene, d Antriebszahorad der Antriebsachse, e Antriebszahnrad der Drill­
maschine, f Kettenschutz, g Spurreißer 

Die zwischenachsig angebaute Drilleinrichtung hat folgende Vor­
teile: 

I. Einmannbedienung; 
2. kleines Vorgewende; 
3. kurze Wendezei ten; 
4. größere F a hrgeschwindigkeit · als mit angehängter Drillmaschine ; 
5. Fortfall der Radspuren der Drillmaschine ; 
6. besserer Ausgleich des Hangabtriebs; 
7. Drillen in Steigilngsrichtung eines Hanges, ohne daß der Geräte ­

träger zum "Bäumen " neigt. 

Nachteile sind ~ 

1. Die Rüstzeit ist größer als bei angehängter Drillmaschine; 
2. jeder Drillkasten der Scheibenegge besitzt die 'Vorrichtungen für 

. nur sieben Drillschare. Die geringste Reihenentfernung ist da­
durch mit 18 cm gegeben. Daher kann Getreide nur bedingt (auf 
schweren Böden) gedrill t werden. 

So ist die Getreidesaat nicht überall durchfübrbar. In jedem Falle 
können aber Rüben und Raps gedrillt werden, also die Früchte, die 
auch größtenteils mit ·dem "Maulwurf" gepflegt werden. Und hierin 
liegt wiederum ein großer Vorteil, denn " die Pflege beginnt schon 
mit der Saat", eigentlich sogar schon mit der Bodenbearbeitung. 
Es hat sich im vergangeneri Jahr herausgestellt , daß sich die Flächen, 
die mit dem "Maulwurf" gedrillt werden - ganz gleich, ob mit an­
gebauter oder mit angehängter Drillmaschine - besonders leicht 
pflegen (hacken) ließen. Da bei mu ßte na türlich an der Feldsei te an­
gefangen werden, an der mit Drillen begonnen wurde. Das bequemere 
und qualitativ bessere Hacken ist darauf zurückzuführen, daß der 
Geräteträger in den flachen, vom Drillen hinterbliebenen Spuren eine 
gewisse Führung hat, so daß ein genaues Steuern wesentlich erleichtert 
wird. Darum gelte überall der Grundsatz : "Die Flächen, die mit dem 
,Maulwurf ' gepflegt werden sollen, müssen auch vom ,Maulwurf' 
gedrillt werden '" 

Von den zuständigen Stellen wäre zu überlegen, ob nicht die vom 
ZKB-Landmaschinen entwickelte Anbaudrillmaschine für den "Maul-
wurf" serienmäßig hergestellt werden sollte. . 

2· Der RS 08/15 "Maulwurj" beim Quadratnestpjlanzverjahren 

Von vielen MTS werden auch in diesem Jahr große Flächen Kar­
toffeln im Quadratnestpflanzverfahren zu bestellen und zu pflegen 
sein. Soweit zum Pflegen der Kartoffeln die sowjetische Quadrat­
nestlegemaschine SKG-4 zur Verfügung steht, beschränkt sich der 
Einsatz des Geräteträgers RS 08/15 auf die Pflegearbeiten. Das Viel­
fachgerät des "Maulwurf" muß dann für die Nestentfernung 70 cm mal 
70 cm eingerichtet werden. Dazu ist eine Rahmenverbreiterung not­
wendig. 

Nicht immer wird die sowjetische Legemaschine SKG-4 vorhanden 
sein. Dann läßt sich der Geräteträger schon bei der Anlage der 
Quadratnestpflanzung sehr gut benutzE:.ll . Die Wahl der Nestent­
fernung 70 cm X 70 cm oder 62,5 cm X 62,5 cm ist davon abhängig, 
mit welcher Maschine später geerntet werden soll. Steht eine sowje­
tische Vollerntemaschine KKR-2 oder KOK-2 zur Verfügung, müssen 
die Schläge mit einer Reihenentfernung von 70 cm angelegt werden 
(Rahmenverbreiterung). In allen anderen Fällen ist zu empfehlen, 
die übliche Reihenentfernung von 6~,5 cm beizubehalten. 

Die Anlage der Kartoffelschläge, die mit dem "Maulwurf" im 
Quadratnestpflann-erfahren belegt werden sollen, geschieht auf 
folgende Weise: 

1. Zuerst werden mitteltiefe Furchen senkrecht zur Längsrichtung 
des Schlages gezogen, bei Flächen am Hang in Fallrichtung. 

2. Anschließend werden flache Furchen in Längsrichtung des 
Schlages gezogen, am Hang quer zur Fallrichtung. 

3. J n die durch diese beiden Arbeitsgänge entstandenen Nester 
werden die Kartoffeln mit der Hand gelegt. 

4. Nach dem Legen der Kartoffeln werden in einem weiteren 
Arbeitsgang die flachen, in Längsrichtung des Schlages oder quer zum 
Hang liegende Furchen zu mitteltiefen Fur~hen ausgezogen . Das 
Feld hat nun das Aussehen einer normalen Dammkultur. . 

Bei der Pflege kann dann abwechselnd in Längsrichtung oder Quer 
zu dieser gehäufelt, gehackt oder gestriegelt werden. 

BUd 2. Befestiguog der Drillklisten am. Trägerholm BUd 3. " Spurebener" erleichtern die QuerbearbeItung 
der Kartofleldämme 

BUd 4. Die "Spurebener" sind einstellbar und' zwn 
Hochklappen eingerichtet 

, 
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Im verga ngenen J a hr hat sich herausges te llt , daß die Bearbeitung 
senkrecht zu den Ka rtoffe ldämm en große Sc hwierigkeiten be rei tet. 
Eine erhö llle Arbeitsgesc hwindigkei t ist nicht möglic h, da der "Ma ul­
wurf" mit se inem geringe n Vorderachsgewicht beim Übe rfah ren der 
Furchen lei cht zu springen anfäng t. Dieses Springen belastet den 
T rakto ris ten sehr stark, d ie Ge rä te arbeiten nicht ei nw a ndfrei und 
die Maschi ne ist nicht mehr ge nügend exakt zu s teuern . Es läßt si c h 
darum nicht im vierten Gang arbeiten, im dritten Gang aber ist di e 
Maschine sc hlecht ausge lastet. 

Einige MTS ba uten sich Vorri c htunge n zu m "Maulwurf", die es 
gestatteten, mi t g rö llerer Geschwindigkeit o hne störende "Sprin­
ge rei " zu a r be iten . In den meisten Fä lle n wurde da s Gerät an der 
Vo rderachse des RS Oßj 15 befes tig t (Bild 3). Die Bleche vor den 
Vorderrädern stoßen beim Häufe ln quer zu vo rh a ndenen F urchen die 

Spitzen de r Dämme in die Furche n, so daß fü r die Vorderräder e ine 
fast ebene Bahn ents teht. Beim Fahren a uf e bener Fahrbahn haben 
die Bleche etwa 5 cm Abstand (vers te llbar) bis zum Bode n. Am Vor ­
gewe nd e können die Bleche hochge ldapp t werden (Bild 4). Das ge ­
sam te Hilfsgerät ist du rch zwei Sc hra uben an der Vorderachse fest­
gek lem mt und kann in kurzer Ze it an- und abgebaut werden. Um 
mit dem "Maulwurf" Quadrat nestschläge mit 62,5 cm und 70 c m 
Reihenabstand bearbei ten zu können, ist das Hilfsgerä t auf diese 
Reihenenlfernung einstellba r. Bei einer Spurbreite vo n 1,25 m (Bild 4) 
sind die "Spurebene r" in den inne ren Längslöchern durch Kne bel ­
schrauben befestig t. Ist eine Spurbreite von 1,40 m notwendig, 
werden di e "Spurebener" in den ä ußere n Haltern, wie im Bild zu 
crkellnen, a llgell racht. 

A 1928 

Durch die Anwendung des Quadratnestpflanzverfahrens zu höheren Erträgen 
in unserem Kartoffelanbau 

Das 2 1. Plenum des Zentra lko mitees der Sozia listisc hen Einheits­
partei Deutsc hl a nds s tellte der Landwirtscha ft a ls vo rdringlichste 
Aufgabe , die Produktion auf dem Felde und in den Viehställen be ­
deu tend zu s teige rn . 

Für die tierische Produktion ist e ine re ichhaltige Futtergrund lage 
die entsche ide nde Voraussetzung. Inner ha lb dieser Futte rgrundlage 
nimmt bzw. sollte die Kartoffel de n e rste n Platz einne hmen. Von 
unsere r Regierung wurde für 1955 d ie K a rtoffelanbaufl äche bedeute nd 
e rw eite rt. Es gilt nun , alle Voraussetzungen zu sc ha ffe n, um hö he re 
Ertragsergebnisse zu e rre iche n. Eine de r wesen tlichsten Voraus­
se tzungen lieg t in der Verä nderung der Anbaumethode, und zwar im 
Überga ng von de r normalen Dammkultu r zum Quadra tnestpfl a nz­
verfahre n. Im Besch luß des Mini s te rr a ts über Maßnahme n zur 
Steigerung de r tie rischen und pflanzlichen Produktion vom 10 . März 
1955 wird zur breitesten Anwend ung dieser Pflanzmethode aufger ufen 
und geforde rt, a uch Vielfachgeräte und Marköre dafü r zu be nut ze n. 
Na türli ch wirken neben der J\nbaumethode die anderen f'aktoren, 
wie d ie Vorfrucht, Düngung, Saa tgut und Sortenwahl, Bodenbea rbei­
tung und Pflege in mehr ode r weniger sta rkem Maße a uf den Ertrag 
ein . 

Die Erfa hrungen zeig te n a ber , Jaß bei der Quaclra tnestpflanz ung 
die Pfla nze al le Fak toren zu einem optima len Wachstum a m e rfolg ­
reichste n nutzen kann. Man muß also a uch bei der Anwendung des 
Quadratnes tpfl a nzverfahrens a ll e diese Dinge im Zusa mmenhang be­
trachten und kann nicht den Erfolg nur von der An ba um ethode allein 
erwa rten. 

Die Ergebnisse rlc' (jll(/,{tmilles lpjlll uzverlahreas sj) ycchen II;r sich 

Das Quaclrat nes tpflanzverfahren wurde in den Jahren 1952 und 
1953 in unse rem MTS-Bereich nach den Erfa hrungen der Sowjet­
union erstma li g in der Pra :, is a ngewandt. So konnte z. B. im J ahre 
19 52 der werktä tige Bau er Uhlig aus Langenleuba-Niederh3in durch 
die Anwendung des Quad ratnes t pfla nzverfahrens di e Ert räge von 
210 c!z/ha a uf 350 dz/ha in der Sorte "A ckersegen " s teige rn. Die Vor­
frucht zu di esem Anbau war Klee. Als Düngung brachte Uhli{!, 
240 dz/ha Erclmist in d ie ti efgezogene F urche (15 cm). Danach 
er folgte in der E rn terich tung die zwe ite Markierung in einer Tiefe 
von 6 bis 8 cm, so daß Pflanzlöcher in rege lm äßige n Abstä nde n von 
70 X 70 cm entstande n. 

In diese w urden je zwe i Knollen 3usge leg t und mit dem H äufel­
pf lug zugedec kt. Diese Dämme wurden sofo rt mit der Schle ppe 
bearbeitet, so daß di e Karto ffe l ver hältnismäßig flach lag und der 
Acker gut eingeebnet war. 

Bei der Vorbereitung zur rriihja hrsbestellung 1954 st.and die An­
wendung diese r Ne uere rm ethode in unse rem MTS-Bereich in breitester 
Form zur Diskussion. Die Erfahrungen unserer werkt ä tigen Bauern 
und unserer sow jetisc hen Freund e bildeten Ji e Grundlage e ine r ve r­
s tä rk ten A nwendu ng. 

Besonders erfreut wa ren wir, als wir eine sowje tische Setzmaschine 
S I<G-4 fü r die maschinelle An wendung des Quadratnestpflanzver­
fahren s für unseren MTS-Bere ich erhielten. Die MTS Eh re nberg 
konnte mit dieser Masc hine auf 51 Schlägen in 26 LPG lind 3 VEG 
l ü9 ha Kartoffeln legen. Auf 2:!. ha Ackerfläche wu rde d ie Längs- lind 
Quermarkierung mit dem Vielfachgerät durChge führt , so daß di e 
Nester von H a nd mit Saatka rto ffe ln belegt werden konnten . 

Am 15. Dezember 1954 wurde auf e iner Arbeitstagung des /;Iit­
schurin-Kabinells eine Auswertung des Quad ra tnestpflanzve rfahre ns 
vorge nomlnen. Dabei wu rde sehr ausg iebig von seiten u nse re r Ge­
nossenschafts- und werktätigen Ei nze lba uern sow ie von den KoJlegen 
der MTS zu dieser Ne uerermet hode Stellung ge nommen. 

Welch. Frlräge "' /Irden 7954 erzielt? 

D ie besten Erträge der mit der SI<G-4 bestellten Flächen hatte di e 
LPG Nobitz mit 302 dz/ha (Sorte Kapell a) . Weitere Ergebniss~ 

wa ren : 

LPG Mockern 290 dz/ ha ( Ackersege n) 
LPG Klausa 265 dz/ ha ([{apella) 
LPG Bocka 250 dz/ ha (Ackersege n) 
LPG Padi tz 240 dz/ha (Kapella) 
LPG Burke rsdorf 235 dz/ha (Aquillal 
LPG Lohma und 
LPG Fockendorf 225 dz/ ha ( Ackers~gen ). 

In der LPG Frohnsdorf konnte auf mit dem Vielfachgerät vor ­
bereiteten Fläche n 30 dzj ha Mehrertrilg erz ie lt we rden al s bis he r 
in no rm a ler Dammku ltur. 

In eie r Disk ussion wurden fo lgende Fe hler herausges tellt: 

1. Nicht die giin;tigsten Vorfrüchte ausgewählt ; 
2. krankes Saatgut ausgepf lanzt, unge-n ügende Sorte nwa hl ; 
:). zu ti ef gelegt, verb und en mit Schwie rigkeite n in der Ernte unel 
4. Pflege und Bodenbearheitung teilweise be i zu feuchtem Boden 

a usgeführt. 

I-t'e/chc Vurnu $sc!t z'lf.ugcn sill d erjordcrlich l um durch dus Qtta dralnrsl­
p/laJl zverjaltYt.'n zu, höheren Erträgen .'JU kommell? 

I. Die beste n Vorausse t zungen in der Fruchtfolge s inel gegeben. 
wenn diese nac h Klee, I<leeg ra s ode r Luzerne geba u t werden. Zu ­
mindes t müßte in den Gebieten mit leichteren Böde n e ine Zw ischen­
fru cht (Leg uminose n) vorausge he n . Diese Früch te hinterlassen einen 
humusreichen, garen, lockeren und somit auch wa rmen Boden für 
die Kartoffeln . Gü nstig wirkt sich dazu noch aus, wenn wä hrend des 
Winters der Sta ll dung ausgefahren un d ilusgebreitet wird , damit 
eine gute Bodenbedeckung zur weitcren f'örderung der Bodengare 
gegeben ist. /;f an kann in diesem Falle im Spä therbst eine entspreche nd c 
W in terfurche mit der Notzonegge ziehen und darauf, je nach Zeit 
und Dunganfall" den Stalldung ausb ringen und im Frühjahr bei 
genügender Verrottung mit dem Kultivator einarbeiten. Im anderen 
Falle, we nn der erforderliche Rollezustand nicht gegeben ist, vxjrcl 
der Dung fla ch e ingepf lligt. 

Dies sind di e Vora ussetzungen, di e bel Be rü cks ic htigung der 
übrigen Faktoren vo n vornherein, vom Bode n aus gesehe n, be i der 
Anwendung des Quad ratnestpflanzve rfa hrens Höchsternte n garan­
tieren. 

Weniger wirtschaf tli ch ist es, wenn ma n di e Karto ffelfl äche n mit 
Winterzwisc henfruch t. insbesondere Fut terroggen bestell t. Hie rbei 
s ind die Erträge niedriger , da bei später Beste llung der Saatg utauf­
wand gegenü ber dem Ert rag etwa I I bis I : 5 bet rägt, wogegen im 
ersteren Falle ei n Saatgut-Ernteverhältnis von 1 · 10 und mehr er ­
reicht wird . Es ist a ngeb racht , nur 20 ~o der f<artoffelfläche mit 
Winterzwisc henfrüchte n zu bestellen un d dan n nur mit so lchen, die 
frühzeitig geerntet werden könn en. Diese Sc hläge müsse n nach Ab ­
fuhr des tägli che n Futterbedarfs sofo r t geg rubbert werde n, dam it d ie 
Feuch tigkei t erhalten blei bt. Auf den übrigen Win te rzw ischen fru ch t­
fl ächen kann man an Ste ll e von Fu tterrüben mit se hr gutem Erfolg­
zwei - bis dreimal Sonnenblumen in Reinsaa t bzw. mit Erbsen ge­
m ischt zur Hauplfu tte rnut zu ng a nbauen. Damit e rzie len wir glei c h­
zeitig eine Arbeitskräfteeinspa rung je Fut terei nheit. Nac h Zwischen­
frucht zu bestellende K a r to ffeln s ind nur bis zum 10. Mai im Quadrat­
nestpfl a nzverfahre n mit gutem Erfolg zu legen, späte re Beste llungen 
sind in no rm ale r Dammkultur ode r zumindes t in engeren quad rat i­
schen Abständen ;wszupflan zen. Es muß a lso unser Kampfziel sei n, 




